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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Fritz Zurbrügg (16. April),  

Innerschwandiweg 4, Frutigen

90. Geburtstag
• Dora Ryter (16. April),  

Bätzlenweg 10, Scharnachtal

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 

DER «FRUTIGLÄNDER»
WÄHREND DER FESTTAGE

Die nächste Ausgabe erscheint bereits 

übermorgen (Gründonnerstag). Nach 

Ostern kommt der «Frutigländer» am 

Mittwoch, 24. April, heraus. Danach 

erscheint die Zeitung wieder  

regulär am Freitag, 26. April.  

 REDAKTION «FRUTIGLÄNDER»

Neues Bäder-Projekt in Arbeit
ADELBODEN Mangelnde Initiative kann 
ihnen keineswegs vorgeworfen werden: 
Eine Arbeitsgruppe – eingebunden in 
den Verein «Für Adelboden» – klärt die 
Realisierung einer neuen Bäderland-
schaft ab. 

HANS RUDOLF SCHNEIDER

«Wir sind vorsichtig geworden mit früh-
zeitiger Information», sagt Beat Oester. 
Er ist Mitglied der Arbeitsgruppe Bäder-
landschaft. Die Erfahrungen mit dem ge-
scheiterten Millionenprojekt Alpenbad 
haben eindeutig Spuren hinterlassen. Er 
orientierte zwar an der Hauptversamm-
lung des Vereins «Für Adelboden» über 
den aktuellen Stand, aber mit der er-
wähnten Zurückhaltung. Klar wurde, 
dass sehr intensiv an einem neuen Bad-
Projekt gearbeitet wird. Nach der Prüfung 
von verschiedenen möglichen Standorten 
wurden diejenigen beim Gruebi, auf dem 
Nevada-Areal und beim Parkhaus ge-
nauer angeschaut. Unterstützt werden 
diese Bemühungen durch eine Schweizer 
Firma, die sechs Bäder betreibt und teil-
weise selber realisiert hat.

In den Hang hinein gebaut
Das Fazit: Man konzentriert sich auf eine 
Bäderlandschaft neben und auf dem 
heutigen Parkhaus. Diese soll zwischen 
dem Hotel Adler und der Käsehandlung 
Manfred Schmid entstehen. Die Ober-
kante des Gebäudes wäre auf Höhe des 
heutigen Parkhauszugangs, die Räume 
würden nach unten in den Hang gebaut. 
Die Aussenbecken würden auf Höhe der 
Tennisplätze erstellt und zwei der heute 
vier Plätze beanspruchen. Im geschlos-
senen Teil des Wellnessbades sind meh-
rere Becken sowie Saunas vorgesehen. 
Das Konzept ist am ehesten mit demje-
nigen des Mineralbades Rigi vergleich-
bar. Ideal wäre eine zusätzliche Mantel-
nutzung des Gebäudes, Partner sind also 
willkommen. Grundsätzlich positive 
Stellungnahmen liegen bereits von der 
Gemeinde, von der Tourismusdestina-
tion und der Parkhaus AG vor.

Erwartungen wurden stark reduziert
«Derzeit wird von der Partnerfirma eine 
Machbarkeitsstudie erarbeitet. Dann lie-
gen konkrete Zahlen vor, und erst an-
schliessend werden wir konkret Auskunft 

geben können», vertröstet Beat Oester. Die 
Firma wäre bei einem positiven Ergebnis 
als Partner an Planung, Bau und Betrieb 
interessiert, aber auch für eine andere Zu-
sammenarbeit offen. Oester verrät, dass 
man von Beginn weg von viel tieferen Be-
sucherzahlen als bei allen vorhergehen-
den Projekten ausgegangen sei: «Und wir 
haben nach den ersten Gesprächen diese 
nochmals massiv nach unten korrigiert.» 
Er betont vor allem die Vorteile des mög-
lichen Standorts: die bestehenden Park-
plätze, der direkte Zugang vom Dorf und 
die kurzen Wege von den Hotels und Woh-
nungen. Als Ziel ist eine Realisierung in 
den nächsten fünf Jahren formuliert.

Gemeinsam statt gegeneinander
Eine gegenseitige Konkurrenzierung 
durch das bald fertig sanierte Gruebi-
Freibad schliessen die Initianten aus. 
«Im Gegenteil, das neue Bad wäre eine 
sinn- und wertvolle Ergänzung», so Oes-
ter. Kritik am Standort – «wieso nicht auf 
dem Nevada-Areal?» – konterte er mit 
dem Hinweis, dass die erfahrene Betrei-

berfirma diese Liegenschaft als viel zu 
gross erachte und sich Adelboden dort 
noch eine Reserve für andere Vorhaben 
sichern soll. Sollte das Bäder-Projekt 
eine Chance erhalten, müsse mit dem 
Tennisclub selbstverständlich eine Lö-
sung für die zwei gefährdeten Plätze, die 
Garderoben und die Tribüne gefunden 
werden. Auch da wird eine sinnvolle Zu-
sammenarbeit angestrebt.

Nicht nur Wasser im Sinn
Der Verein «Für Adelboden» zählt heute 
gut 150 Mitglieder, wie der Präsident 
Stefan Oester an der Hauptversammlung 
sagte. Dazu gehören nicht nur Einheimi-
sche, wie er betont. Entstanden ist der 
Verein vor zwei Jahren aus dem Hotwa-
ter-Verein, der das Alpenbad ursprüng-
lich lanciert hatte. Ziel ist nach der Um-
benennung, die Initianten von guten 
Ideen und Projekten mit den richtigen 
Leuten vor Ort zusammenzubringen und 
so Vorhaben anzustossen, durchaus 
auch mal mit einer Anschubfinanzie-
rung. So haben sich verschiedene Grup-

pen gebildet, die Projekte unterstützen 
und vorantreiben. Dazu gehören 
• das Bikeland,
• die 2222 Meter lange Hängebrücke 

von Silleren auf das Höchsthorn, 
• der Vogellisi-Weg ab Sillerenbühl mit 

zwölf Posten inklusive der Neugestal-
tung des «Adler»-Spielplatzes im 
Schwand und der Vermarktung hoch-
wertiger Produkte mit dem Vogellisi-
Logo und

• die intensivere Vermarktung des 
Engstligen-Wasserfalles. 

Alle Ideen zielen im Grundsatz darauf 
ab, im Sommer mehr Aufenthaltsgäste 
anzuziehen. Nahe an der Realisierung 
ist die Bikewelt Adelboden-Lenk, deren 
erster Trail vom Höchsthorn im besten 
Fall im Herbst baulich begonnen werden 
kann. Eine Einsprache wurde zurückge-
zogen, die Überbauungsordnung liegt 
beim Kanton. Die Federführung hat der 
Tourismus übernommen. 

Infos zum Verein und den laufenden Projekten 
finden Sie in unserer Web-Link-Übersicht unter 
www.frutiglaender.ch/web-links.html

Der heutige Platz beim Hotel Adler: Hier könnte eine neue Bäderlandschaft entstehen. BILD RETO KOLLER

Wenn Arbeiten zum Wettkampf wird
WELTMEISTERSCHAFT Dieses Jahr finden wieder die WorldSkills statt. Auch 
drei Teilnehmer von Frutigländer Unternehmen reisen an den Wettkampf nach 
Russland.

VANESSA BIERI

Alle zwei Jahre messen sich junge Leute 
aus 77 Nationen an den Berufs- 
weltmeisterschaften und küren die bes-
ten Arbeitenden aus den verschiedenen 
Berufsgruppen. Die Teilnehmenden dür-
fen dabei nicht älter als 22 Jahre sein 
und werden meist an den schweizeri-
schen Berufsmeisterschaften erkoren. 
Der diesjährige internationale Wettstreit 
findet vom 22. bis 27. August in Kazan, 
der sechstgrössten Stadt Russlands 
statt. Aus der Schweiz treten 42 Teilneh-
mende – 12 Frauen und 30 Männer – 
an, drei davon aus regionalen Betrieben. 
Michael Schranz, Licht- und Wasser-
werk Adelboden AG, Thomas Schranz, 
Wandfluh AG, sowie Aurélie Fawer,  

Carrosserie Spiez AG. Die letzten 
WorldSkills wurden 2017 in Abu Dhabi 
ausgetragen, und Adelboden durfte da-
mals Beat Schranz als Weltmeister fei-
ern.

Im Team stark
Letztes Wochenende traf sich die 96-köp-
fige Delegation, welche im Sommer nach 
Russland reisen wird, im Ausbildungs-
zentrum Schweizer Fleischwirtschaft in 
Spiez. An diesem zweiten Team-Wo-
chenende wurde nicht nur trainiert, ein 
zentraler Punkt war auch die Vertrau-
ensbildung zwischen Teilnehmenden 
und ihren ExpertInnen.
 FORTSETZUNG UND INTERVIEWS SEITE 242 TeilnehmerInnen aus der Schweiz messen sich heuer an den WorldSkills in Kazan. BILD ZVG

HERAUSGEGRIFFEN

Info-Fachfrau
In ihrem kleinen 
Tourismusbüro 
im Kiental berät 
Patrizia Schärz 
Gäste von nah 
und fern. Seite 5

Pisten-Profi
Der Zufall führte 
Patrick Gasser zu-
rück in den Ski-
cross-sport, dies-
mal jedoch nicht 
als Fahrer.  Seite 7

Milch-Expertin  
25 Jahre lang ar-
beitete Katharina 
Maurer in der Mol-
kerei Bohler – ein 
Glücksfall für den 
Betrieb.  Seite 8

Ungesicherte Flüsse
Schon lange diskutiert man die 
Hochwasserschutzprojekte Engst-
lige und Kander. Mit der Schnee-
schmelze im Frühling werden sie 
wieder aktuell. Unterdessen haben 
sich die Begleitgruppen erneut zu-
sammengesetzt und verschiedene 
Vorschläge präsentiert. Nach wie 
vor sind einige Fragen offen, nicht 
zuletzt der Finanzrahmen. Denn die 
geschätzten Realisierungskosten be-
laufen sich auf 9 bis über 20 Millio-
nen Franken. Seite 4

Tödliche Süssigkeit
Wenn der Hund oder die Katze das 
Osternest vor den Kindern findet, ist 
das nicht nur eine Enttäuschung für 
die Kleinen, sondern kann auch ge-
fährlich werden für die Vierbeiner. 
Denn gerade Schokolade enthält 
Stoffe, welche in der Leber der ge-
liebten Haustiere nur sehr langsam 
abgebaut werden können. Im Ernst-
fall gibt es gewisse Symptome zu be-
achten, die auf eine Vergiftung des 
Tieres hinweisen. Seite 10


